
Ballett „Der Nußknacker“  

 
Niederkrüchten, 11.12.2011 - Bekanntlich zählt der „Nußknacker“ von Tschaikowsky seit 
über einem Jahrhundert zu den populärsten Ballettstücken und gilt als der 
Ballettklassiker schlechthin.  
 

Die Geschichte eines jungen Mädchens, 
das einen Nußknacker geschenkt be-
kommt und davon träumt, daß er sich in 
einen Märchenprinzen verwandelt, faszi-
nierte auch am dritten Advent in der 
Niederkrüchtener Begegnungsstätte 
Jung und Alt. Einige ältere Besucher 
waren sogar zu Tränen gerührt.  
 
Es machte sichtbar allen Beteiligten der 
BALLETTSCHULE SHARON 

DOHMANN aus Brüggen Spaß in der Vorweihnachtszeit die Zuschauer für einige 
Zeit aus dem Alltag in die romantische und phantasievolle Welt der Träume und 
Sehnsüchte zu entführen. 
 
Sharon Dohmann  erinnerte in ihrer Ansprache zu Anfang an die Entstehung des 
Märchens der „Nußknacker und der Mausekönig“ von E.T.A. Hoffmann. Es folgte 

eine kurze Einführung in die Geschichte durch Sophie 
van Horrick .  
 
Das Weihnachtsfest der Familie Stahlbaum wurde 
tänzerisch dargestellt.  
 
Der Onkel des Mädchens Clara (Viktoria Gillrath ) - 
Herr Drosselmeyer - (dargestellt von Laura Leitzbach ) 
ist Spielzeugmacher und in der Lage eine Puppe zum 
Leben zu erwecken.  Er gab ein besonderes Geschenk - 
einen Nußknacker - an Clara. Im Verlauf eines Streits 



mit dem Bruder Fritz (gespielt von Julia Günther ) zerbricht der Nußknacker. 
 
Onkel Drosselmeyer repariert den Nußknacker. Das Fest kommt zu einem Ende und 
Clara beginnt zu träumen. Sie träumt von ihrem (Nußknacker) Märchen-prinzen mit 
dem sie durch einen heftigen Schneesturm geht und schließlich im Zauberschloß im 
Land der Süßigkeiten eintrifft. Dort gibt die Zuckerfee zu Ehren der beiden einen 
Empfang mit einer Vielzahl von Tänzen. Ein wunderschöner Walzer beschließt 
schließlich das Fest. 
 
All dies wurde mit 
zahlreichem Applaus 
bedacht.  
 
Eine gelungene Ein-
stimmung auf das 
Weihnachtsfest, 
welches traditionell in 
Deutschland unter 
dem  Weihnachts-
baum stattfindet. 
Viele der zahlreichen 
Besucher aus 
Brüggen, Nieder-
krüchten und der 
weiteren Umgebung 
verließen die Begegnungsstätte mit einem strahlenden Lächeln. 
 


